ZEICHNERISCHE FESTSETZUNGEN

ERKLARUNG DER PLANZEICHEN

Allgemeines Wohngebiet (§4 BauNVO)
siehe textl. Festsetzung Nr. 1.1, 1.3 und 1.4
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TEXTLICHE FESTSETZUNGEN

1. ART DER BAULICHEN NUTZUNG
(§9 (1) Nr.1 BauGB, §§1-11 BauNVOQ)

11  Aligemeine Wohngebiete dienen vorwiegend dem Wohnen.

Zulassig sind: 1. Wohngebaude,
2. die der Versorgung des Gebietes dienenden
Laden, Schank- u. Speisewirtschaften sowie
nicht stdrende Handwerksbetriebe,
3. Anlagen fir kirchliche, kulturelle, soziale,
gesundheitliche und sportliche Zwecke.

Ausnahmsweise konnen zugelassen werden:
1. Betriebe des Beherbergungsgewerbes,
2. Sonstige nicht storende Gewerbegebiete
(§4 BauNVO).

1.2 Mischgebiete dienen dem Wohnen und der Unterbringung von
Cewerbebetieben, die das Wohnen nicht wesentlich storen.

Zulassig sind: 1. Wohngebaude,

2. Geschafts- und Biirogebaude,

3. Einzelhandelsbetriebe, Schank- und Speisewirt-
schaften sowie Betriebe des Beherbergungsge-
werbes,

4. sonstige Gewerbebetriebe,

5. Anlagen fur Verwaltungen sowie fir kirchliche,
kulturelle, soziale, gesundheitliche und sport:
liche Zwecke,

6. Gartenbaubetriebe.

1.3 Unter 1.1 und 1.2 nicht aufgefiihrte Nutzungen sind nicht zuldssig.

b.2

6.3

Erforderliche SchalldammmalBe erf. R'w.res von Kombinationen von
AuBen-wéanden und Fenstern.
(Auszug aus DIN 4109, Tabelle 10)

efR wresindb| Schalldammmale fur Wand/Fenster in dB
nach Tabelle 8 |  beifo Fensterflachenanteil in %
10% | 20% | 30% | 40% | 50% | 60%
30 30125 | 30125 | 35/25 | 35/25 | 50125 | 30/30
35 40/25 40130 | 40/30 | 50130 | 45/32
40 45/30 | 40135 | 45135 | 45/35 | 60/35 | 40/37
45137 | 40740 B
_ 45 50/35 | 50137 | 50140 | 50/40 | 60/40 | 60/42
50 55/40 | 55/42 | 55/45 | 55/45 | 60/45 | -

Diese Tabelle gilt nur fiir Wohngebéude mit iiblicher Raumhohe von
etwa 2,5m und Raumtiefe von etwa 4,5m und mehr, unter Beriick-
sichtigung der Anforderungen an das resultierende Schallddmmmal
erf R'w.res des AuBenbauteiles nach Tabelle 8 und der Korrektur von
-2 dB nach Tabelle 9, Zeile 2.

Bei der Anordnung von Liiftungseinrichtungen (und auch bei Rolladen-
kasten, die nicht auBen vor dem Fenster angeordnet sind) ist deren
Schalldammmal und die zugehérige Bezugsfliache bei der Ermittiung
des resultierenden SchalldammmabBes zu beriicksichtigen und wie eine
zusatzliche “Fensterflache” zu behandeln. Die Korrekturwerte in Abhang-
igkeit von Sw+F)/Sc bzw. Die Fensterflachenanteile sind in den betrof
fenen Objekten im jeweiligen Einzelfall zu ermittein.

Bei Schlafraumen und Kinderzimmermn sind innerhalb des Larmpegel
bereiches 11l neben den schallgeddmmten Fenstern auch schallge-
dammte Zu,/Abluftoffnungen zu installieren. Dadurch soll die erforder-
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/ Mischgebiet (§6 BauNVO)
‘ siehe textl. Festsetzung Nr. 1.2, 1.3 und 14
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VERKEHRSFLACHEN 1) Nrd, Nrll

StraBenverkehrsflache

StraBenbegrenzungslinie

Verkehrsflache bessonderer Zweckbestimmung

Hier: = offentliche Parkflache

Hier: = FuBgangerbereich
wwww  [in und Ausfahrtsverbot

RUNFLA

Offentliche Griinfliche = hier: StraBenbegleitgriin
(siehe textl. Festsetzung Nr. 3.4)

Offentliche Griinflache = hier: Hegemﬂckhalmng

PLANUN NGSR N HM FLA FU
NAHMEN H P N R ENTWICKLUNG VON
NATUR UND LANDSCHAFT (§9 (1) Nr. 25 und (6) BauGB)

Umgrenzung von Flachen zum Anpflanzen von Baumen,
Strauchern und sonstigen Bepflanzungen
(siehe textl. Festsetzung Nr. 3.1)

Anpflanzung von Baumen (siehe textl. Festsetzung Nr. 3.2)

Umgrenzung von Flachen mit Bindungen fiir Bepflanzungen
und fir die Erhaltung von Baumen, Strauchern und sonstigen
Bepflanzungen (siehe textl. Festsetzung Nr. 3.5)

Erhaltung von Baumen (siehe textl. Festsetzung Nr. 3.5)

N

Grenze des raumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplans
(§9 (7) BauGB)

WS fmmm=m_ (Geltungsbereiche angrenzender Bebauungsplane

e  Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung

: Umgrenzung von Flachen, die von der Bebauung freizuhalten
; sind (siehe textl. Festsetzung Nr. 7)

ILJ.H Fléchen fiir Aufschiittungen

?/j‘ »,  Sichtdreieck (siehe text!. Festsetzung Nr. 2.1)

‘. . Grenze fur passiven Larmschutz
(Siehe textl. Festsetzung Nr. 6)
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(§7{9) BauNVO) §T13 BauNVO bleibt unberuhrt.

1.4 Nebenanlagen, Caragen und Stellplatze sind nur innerhalb der iiberbau-
baren Grundstiicksflachen zulassig. (§23 (5) BauNVO)

. VERK ; . IECK 1) Nt

21  Im Bereich von Sichtdreiecken sind unzuldssig Nebenanlagen im
Sinne des §14 (1) BauNVO, sowie Stellplatze und Garagen (§12 (6)
BauNVO), wie Einfriedungen und Bewuchs mit mehr als 0,80 m Héhe
uber StraBenkrone. Hiervon ausgenommen sind Einzelbaume mit einem
Kronenansatz liber 2,50 m.

i NPFLANZEN V A TRAUCH
P N I

3.1  Als Abgrenzung zum AuBenbereich wird im Norden des Plangebietes
ein 10,00 m breiter, 3 reihiger Strauch-
gurtel aus heimischen, standortgerechten Laubgehdlzen festgesetzt.
Der Abstand der Pflanzreihe zur Grenze soll 1,50m betragen. Die
Straucher sind in Gruppen von 5 Stiick pro Art anzupflanzen, der Ab-
stand der Straucher zueinander betragt 1,50 m, der Reihenabstand
3,00 m.

Die Geholze sind fachgerecht zu pflanzen zu pflegen und im Falle ihres
Abganges durch Exemplare der gleichen Art zu ersetzen. 5 Jahre nach
der Anpflanzung muB der Strauchgiirtel auf 3,00 m Pflanzen-Abstand
ausgediinnt werden, um den Erhalt und eine funktionsgerechte Ent:
wicklung zu gewahrleisten.

3.2  Als StraBenbegleitgriin ist an den im Bebauungsplan festgesetzten
Standorten auf den Privatgrundstiicken je ein hochstammiger grof-
kroniger und heimischer Laubbaum anzupflanzen, fachgerecht zu
pflegen und im Falle ihres Abganges durch neue Geholze der gleichen
Art zu ersetzen,

3.3 Als Kompensationsmallnahme ist je angefangener 60,00 m? versiegelter
Grundstucksflache ein hochstammiger, kleinkroniger und heimischer
Laubbaum zu pflanzen. Die unter 3.1 und 3.2 zu pflanzenden Baume
werden fur die Ausgleichsbemessung angerechnet. Die Baume sind
fachgerecht zu pflanzen und zu pflegen. Im Falle ihres Abganges sind
sie durch einen neuen Baum gleicher Art zu ersetzen.

34 Innerhalb der 6ffentlichen Grinflachen mit der Zweckbestimmung
“StraBBenbegleitgriin” ist das Anlegen von Ful- und Radwegen zulassig.

3.5 Aufden Flachen mit Bindung fiir Bepflanzungen und die Erhaltung von
Baumen, Strauchern und sonstiger Bepflanzung sind die vorhandenen
Geholze, Straucher und Baume zu erhalten und zu pflegen. Im Falle
ihres Abganges sind sie durch neue der gleichen Art zu ersetzen.

4 H R R RSI R FLACH

41  Aufden privaten Grundstucken anfallendes Niederschlagswasser ist
durch geeignete MaBBnahmen auf dem jeweiligen Grundstiick zurlick-
zuhalten, Nicht verunreinigtes Niederschlagswasser ist auf dem Grund-
stilck zu versickern oder nach Verwendung als Brauchwasser dem
Schmutzwassersammler zurlickzufiihren (§149 (3) Nds. Wassergesetz).

4.2 Beim Bau von Zisternen zur Rickhaltung des anfallenden Regenwassers
sind diese mit einem Notiiberlauf an eine Versickerungsanlage
anzuschlieBen.

R ICHEN N N I

5.1 . Aus besonderen stadtebaulichen Grinden sind im Bereich der

1- geschossigen Bauweise je Wohngebaude max. 2 Wohnungen zulassig.
-P A 1) Nr -

6.1  GemaB DIN 4109, Abschnitt 5, Tabelle 8, sind in Abhangigkeit vom
jeweiligen Larmpegelbereich die folgenden, resultierenden Schalldamm-
male der GesamtauBenteile einzuhalten:

Anforderungen an die Luftschallddmmung von AuBenbauteilen
_{Aus_z_ug_ aus Tabelle 8, DIN 4109)

----- Mit Gehrecht zu belastende Flémunﬂen der Stadt Peine
===== (89(1)Nr. 21 BauGB) (siehe textl. Festsetzung Nr. 3 .4)

ERKLARUNG DER PLANUNTERLAGE

Flurgrenze

Flurstiicksgrenze mit Grenzstein

Hauptgebaude mit Hausnummer

- -
%‘9 Flurstiicksnummer
iz

Sonstige Gebaude

6.4

VERFAHRENSVERMERKE

AUFSTELLUNGSBESCHLUSS

Der Verwaltungsausschul der 5tadt Peine hat in seiner Sitzung am
beschlossen, Der Aufsteflungsbeschiul wurde gemaB

ung des Bebauungsplanes
am ortsdiblich bekanntgemacht

Peine, den
- Der Bargermerster in Viertretung

Stadtbaurat

PLANUNTERLAGE

Der anliegende Auszug aus dem Liegenschaftskataster vom02072004 ist Bestandteil der Planunterlage. Die
Planunterlage entspricht dem Inhalt des Liegenschaftskatasters vom02.07.2004. Fir die Volistindigkeit des
Machweises der bedeutsamen baulichen Anlagen sowie Strallen, Wege und Plitze wird keine Gewahr (bernommen.
Die Darstellung der Liegenschaften ist geometrisch einwandfrel. Die Ubertragbarkeit der neu zu bildenden Crenzen in
die Ortlichkeit ist einwandfrer maglich.

Peine, den 02.07.2004
Katasteramt Peine

gez. LA. Borch Vermessungsamisrat

Wermessungsoberrat

PLANVERFASSER -
Der Entwurf des Bebauungsplanes wurde ausgearbeitet durch das Hochbauamt, Abteilung Stadtplanung.

Peine, den 07.07.2004
Stadt Peine - Der Blrgermeister in Vertretung
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Flir Wohnungen als MaBBnahmen zum Schutz von straBenzugewandten
Terrassen, Balkonen, Loggien und Freisitze im Larmpegelbereich 11l sind:

- statt Balkonen oder Loggien vorgelagerte "Wintergarten” zu bauen.

- zusatzlich zur Abschirmung von ebenerdigen Freisitzen und Terrassen
kleinrdumige “Larmschutzwande” zu realisieren.

- Balkone, Loggien und Terrassen an den Gebauden nahe der Kreis-
straBe K69 nach Suden anzuordnen.

UMGRENZUNG DER FLACHEN DIE VON DER BEBAUUNG FREIZU-

71

HALTEN SIND 1) Nr. 10 BauGB

In einem Abstand von 20m vom befestigten Fahrbahnrand der Kreis-
strale K69 (Bauverbotszone gem. §24 (1) N5trG) sind bauliche
Anlagen, auch solche die nach NBauO genehmigungsfrei sind, sowie
Ein- und Ausfahrten nicht zugelassen.

HINWEISE

143)

Soliten bei Aushubarbeiten Bodenverhaltnisse vorgefunden werden, die
untypisch fir dieses Gebiet sind oder auf eine Altablagerung hindeuten,
ist dieses dem Umweltamt des Landkreises Peine mitzuteilen.

Fiir die Versickerung von Niederschlagswasser auf den Grundstiicken
und fur den Bau einer Regenwassernutzungsanlage sind im Rahmen der
Entwasserungsgenehmigung gesonderte Antrage zu stellen.

Die Grundstiicke entlang der K69 sind lickenlos ohne Tiir und Tor
einzufrieden. R
Hinsichtlich vorgesehener Baumpflanzungen im Sffentlichien StraBenflichenbereich
ist die Einhaltung der Hinweise des DVIGW-Regelwerks CW 125 u. ATV-H 162
“Baumstandorte und unterirdische Ver und Entsorgungsaniagen” zu beachten.

Dieser Hinweis hat auch Gilltigkeit fiir Baumpfianzungen in privaten Grundstiicken,
sofem diese im Trassenbereich von zu verlegenden Ver- und Entsorgungsleitungen liegen.

Es wird empfohlen das Niederschlagswasser von KfzStellplatzen und
Garagenzufahrten iiber die belebte Bodenzone zu versickern.

'

Im Rahmen eines Planfeststellungsverfahrens zum Ausbau der BAB A2
wurden Festsetzungen zum StraBenbegleitgriin im Norden des Geltungs-
bereiches getroffen (A2 Planfeststellung 1995, Unterlage 12.2, Blatt

 Peine, den

© GemdR § 13 Ziffer 2 BauGCB wurde die Ausl

LV. gez. Waldmann

Stadtbaurat

OFFENTUCHE AUSLEGUNG

Der Verwaltungsausschull der Stadt Peine hat in semer Sitzung am 16.06.03 dem Entwurf des Bebauungsplanes und
der Begrindung zugestimmt und die &ffentliche Auslegung gemal §3 Abs.2 BauGB beschlossen. Ort und Dauer der
dffentlichen Auslegung wurden am 26,07.03 ortsiblich bekanntgemacht Der Entwurf des Bebauungsplanes und die
Begrindung haben vom 07.08.03 bis 08.09.03gemaB §3 Abs.2 BauGB dffentlich ausgelegen

Peine, den 07.07.2004
Stadt Peine - Der Birgermerster in Vertretung

LV. gez. Waldmann

Stadtbaurat

Der Verwaltungsausschull der Stadt Pesne hat in semer Sitzung am dem gednderten Entwurf
Bebauungsplanes und der Begrindung zugestimmt und die dffentliche Auslegung mit der Einschy
Abs.3 Satz] 2. Halbsatz BauGB beschiossen.

Ort und Dauer der &ffentlichen Auslegung wurden am
Der Entwurf des Bebauungsplanes und die Begrindu
offentlich ausgelegen.

nntgemacht
brs gemal §3 Abs.2 BauGB

Peine, den
ne - Der Blrgermesster in Vertretung

Stadtbaurat

Der Verwaltungsausschull der Stadt Pewne hat in sesner Sizung am dem gednderten
Bebauungsplanes und der Begrundung zugestimmt und die eingeschrankte Beteiligu
Satz 2 BauGB wurde vom bis zum Celegenhei ngnahme gegeben

5 Urgermeister in Vertretung

Stadthaurat

VEREINFACHTE ANDERUNG

Der Verwaltungsausschull der Stadt Peine hat in seiner Sitzung am
Verfahrens gem3B & 13 Ziffer | und 2 BauGB beschlossen,

CemaB § 13 Ziffer 2 BauGB wurde den betroffenen Birgern mit
Stellungnahme bis zum gegeben,

Gelegenheit zur

nach § 3 Abs. 2 durchgefihrt Ort und Dauer der Gffentlichen

Auslegung wurden am kanntgemacht. Der Entwurf und die Begriindung haben vom

bis Sffentlich

Peine, den
ine - Der Birgermerster in Veitietung

SATZUNGSBESCHLUSS

Der Rat der Stadt Peine hat den Bebauungsplan nach Prifung der vorgebrachten Anregungen gemall
§3 Abs. 2 BauGB mn seiner Sitzung am 27.1.2003s Satzung sowie die Begrindung beschiossen

Peine, den 07.07.2004
Stadt Pemne - Der Bdrgermerster in Vertretung

i.V. gez. Waldmann
Stadtbaurat

RECHTSKRAFT

Der Satzungsbeschiull st gemaB §10 BauGB am 16.12.2003im Amisbiatt des Landkreises Peine bekanntgemacht
worden. Der Bebauungsplan st damit am 16.12.03 in Kraft getreten
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(Tfentnalsraume
in Wohnungen, Uber-
MaBgeblicher |Bettenrdume in  Inachtungsrdume in

Larmpegel |AuBenlarm-  |Krankenanstalten |Herbergen, Unterrichts- |Birordume
bereich mai und Sanatorien frdume ¢ a. u.a
Il 56-60 35 30 30
i 61 -65 40 35 30
v 66-70_| a5 20 35

Aus dem resultierenden SchalldammmaB des GesamtauBenbauteils
gem. o. a. Tabelle ergeben sich die SchalldammmaBe fiir Wande bzw.
Fenster, in Abhangigkeit von einem Korrekturwert (DIN 4109, Tabelle 9)
und vom Fensterflachenanteil (DIN 4109, Tabelle 10). Der entsprech-
ende Zusammenhang ist in den nachfolgenden Tabellen dargestelit.

Korrekturwerte fur das erforderliche resultierende Schalldammmal in
Abhangigkeit vom Verhaltnis Siw+f) / Sc.
(DIN 41089, Tabelle 9)

1 2 3|415|s|?|a|91u
S WeF)SG 2,512.0]16]1,3]1.0]0.8]06]0.5/0.4
Korrektur | +5 +4|+3| +2]+1]J0]-0]-1]-3

Stadt Peine - Der BOrgermerster in Vestretung

i.V. gez. Waldmann
Stadtbaurat

VERLETZUNG VON VERFAHRENS- UND FORMSCHRIFTEN

innerhalb eines Jahres nach Inkraftireten des Bebauungsplanes ist die Verletzung wvon Verfahrens oder
Formvorschriften gemaB §214 Abs1, Nr.l u. 2 BauGB beim Iustandekommen des Bebauungsplanes micht geltend
gemacht worden.

Pene, den
Stadt Peine - Der Blrgermerster in Vertretung

Stadtbaurat

MANGEL DER ABWAGUNG

Innerhalb von sieben lahren nach Inkrafttreten des Bebauungsplanes sind Mangel 1n der Abwagung nicht geltend
gemacht worden. ;

Peine, den
Stadt Peine - Der Burgermesster in Vertretung

Stadtbaurat

Praambel

Auf'Grund des § 1 Abs.3 und des § 10 des Baugesetzbuches (BauGB) 1. V. m. § 40 der
Niedersachsischen Gemeindeordnung hat der Rat der Stadt Peine diesen Bebauungsplan,
bestehend aus der Planzeichnung und den nebenstehenden textlichen Festsetzungen, als
Satzung beschlossen:

Peine, den 07.07.2004

gez. Willenblicher
Burgermeister

Stadt Peine

Bebauungsplan Nr. 15 - Essinghausen -
,An den Ackern"

Gemarkung: Essinghausen Flur 12,3

Regierungsbeairk: Braunschweig MaBstab -1:1000


http://peine01.de/de/mediadaten_stadt/eigene_daten/Hochbau/Bauleitplaene-Stadtplanung/Abgeschlossene/005_Essinghausen/005-Begruendung-15-Essinghausen.pdf

	Wichtige Anlagen Begründung: 


